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Ein Mann kommt nach Deutschland.


Er war lange weg, der Mann.


Sehr lange. Vielleicht zu lange.


Und er kommt ganz anders wieder, als er wegging.


(…)


Und da erlebt er einen ganz tollen Film.


Er muss sich während der Vorstellung mehrmals in den Arm


kneifen,


denn er weiß nicht, ob er wacht oder träumt.


Aber dann sieht er, dass es rechts und links neben ihm noch mehr


Leute gibt,


die alle dasselbe erleben.


Und er denkt, dass es dann doch wohl die Wahrheit sein muss.


Wolfgang Borchert, „Draußen vor der Tür“


You know, where you are? You’re in the jungle, baby. You’re


gonna die.


Guns `n Roses, „Welcome to the jungle“


Kleiner Bruder, wie oft sage ich dir schon, dass Schir Khan dein


Feind ist?


Baghira zu Mogli in “Die Dschungelbücher“ von Rudyard Kipling


„I’ll kill that cat!“


Butler James in „Dinner for one“,


nachdem er zum wiederholten Mal über das Tigerfell gestolpert ist.


Probier’s mal mit Gemütlichkeit!


Balu im Disney-Film „Das Dschungelbuch“


Heißa! Ich tanze auf dem blutigen Fell Schir Khans!


Aus „Moglis Siegeslied“ in „Die Dschungelbücher“ von Rudyard


Kipling


And everytime I scratch my nails in someone elses back, I hope


you feel it!


Alanis Morissette, „You oughta know“


Without freedom of speech, I might be in the swamp.


Bob Dylan, „Motorpsycho Nitmare“


Sie ist meine kleine Katze!


Dieter Bohlen, Ende der 1980er, als er C.C. Catch ansagte


Take me down to the paradise city, whre the grass is green, and


the girls are pretty!


Guns `Roses, „Paradise City“


„Als was würden sie sich bezeichnen?“, fragte die Frau auf dem


Standesamt. „Als Mensch.“, sagte ich, „Altmodisch, nicht?“


Patrick Rabe




Teil Eins:


Hose runter, ich bin jung!




Augen, die lieben, morden nicht (Sisters of Mery’des)


Die Wetter-App versagt, und ich höre, wie sie flüstern,


wie sie draußen nicht mehr wissen, ob sie hellen oder düstern,


die Schwestern der Gnade, so nennt man sie sehr gern,


doch sie rennen morgens blind gegen den Mercedesstern.


Ich sag jedes Mal zu ihnen, bleibt doch bloß mit mir hier drinnen,


doch wenn ich dann selig schlafe, schleichen sie sich schnell von


hinnen,


sie denken, dass das Licht, das ich ihnen gab, schon reicht,


und dass man sich zur Not im Dunkeln an den Sternen eicht.


Doch wenn es dann erlischt, sind sie blind für den Weg,


erst scherzen sie noch viel, doch dann verpassen sie den Steg,


der auf die gute Seite führt im Modus des Vertrauens,


und sehen an dem Tor zur Nacht die Schwestern dann des Grauens.


Da packt ein Eishauch sie im viel zu finster‘n Wald


und ihre Ebenbilder aus der Klapsmühlenanstalt,


sie schwingen ihre Messer, und nur Gottes milde Hand


beruhigt ihre Herzen, rettet Schönheit und Verstand.


Er rettet sie und mich, bevor der Nachtmahr bleich erscheint,


und hat uns, eh der Tag erwacht, schon wieder selig süß vereint,


doch stets fürchte ich den Tag, an dem Träume nicht mehr reichen,


denn wenn echte Messer stechen, werden Menschen doch zu


Leichen.


Falsche Bräute sind sehr hübsch, doch sie sind immer dieselben,


sie passen in die Zeit, sind mal Feen, und mal Elben,


sie seh'n genauso aus wie meine Lieben von heut früh,


doch rufen geisterhaft: "Deine beiden sind perdue."


Doch dann kommen auch sie wieder und sie legen mich in Ketten,


und wollen, dass ich rate, welche töten, welche betten,


welches von den Pärchen lebt und welches in der Nacht erfror'n,


welches doch den Feind erblickt, während es ward neu gebor'n.
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